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breeben istnichtminder eine Gabe GOttes als das
«

— Reden: Denn wie vermittelst der Nedeeinerdem
andern feineGedanclsenund daet ttxnet·tte«7et11esejer-

,

- tzens ossentsahrenkanzalso«kanI-4111cl)dieses durch
Schreiben und in VrslefengeschehenxAuchdiesekön-
nen lehren,trösten,st«rassen, auchdaszu verstehenge-
ben,was manchermündlichsichzu thtjmscheuennach
demgetnetnenSprtchwort: Litcra icxipranon eru—

«

,

.

.

»

« -

bereic. Wtewol mansdiddldesSchreibensalsdecsz
Redens zusetnelneigenenund anderer Schadenschandlichnnßbrauchenkan;
nnd-mancher-wolmttjenemzu wlmsikhenhatte:Mallem neicjrelireras- Durch
dteRedekönnenwirgegenwärtigunt unseremFreundehandelen«,das Schrei-

Tbenaberkan auch abwesend geschel)en,kund können Freunde auch aus den ent-·
ngenstenOereerndurchBriefe meteinanderhandelen,dieFreuttdschaffterhal-
ten , nnd das melden , was man temenunendlichenBdthen entweder vertrauen
kan oder mag. (a) Les-ist«gewttzwas jvtnrderlpahres,»ygßdurchkm

( eringes
, Papier undetltcheZeechenodeanchstaben, sodie htmmslischeWetzhettxdtes«

MenschengelehreydteFreundschaiftemdie Gesellschassten,dtecommekcien,die-" -

studien, der Staat nndBnndnnssein der Welt unterhalten werden, und
" "

dmtchdergletchendteWMnsthasstderSachensoetlicheJahrvor uns geschehen,
aufdtespateNachweltgebrachtwird,und-daßmanmttAbwesenden,soalsmtt .

Gcgkmvejktigkmkedenundhandelnkan.Dennochabersdhatunterden9me1-·

fchensowdlder Wort-als Brief-oder Schafft-Wechsel seinZtelnnd Ende
mit nnd tn dem Tode. Wenn dieZungeersiarret,tbschwsetgetderthmd,nnd
WmndkchiudckstpröetysdhatdeeFederansgedtenet.—Denn daßman vor-

giebt, daßeinigenachdem Tode-andAbschndcansdteser Welt-,an

die-IFng. .

-

-
-

- rt e

(a) Von denenJndianern wird von mehrals-einemAucokperzehleezdaßda siedie-Beine
undBücherbeyDWN EMOEXFMgesehen-nnddaßdie siehderselben-gehpguchkzu.

ihrem Nutzen - sie sichdaruberhöchstverwundert- und denenselbenGöttliche
Krafft zugeschkiebemvermeinende-siehättenverborgeneAugen-Zungenund Oh-
ren. Vid. Adamchlic.Bibl-»V91.·IX.A;-1698.le 1 1o. .
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Brxescabgeschnitte-nnd siegewarnet , oder von gewissenDingenNachrichter-»
tlietlet, ist ein erdichtetesWesen der aberglciubischeuund betrugerischenLeute:
Und istdas Exempel,was von dem Propheten Eli-e ang«efiihretivird,als solter
aus dem Himmekemdenke-ZeugJdkem geschriebenhabendenBrieff , welcher
zu lesen 2.chkon.X-xs1. sowenigwahr , (b) als daßderKönigsaul initdem
warhafftigenPropheten samuel nachdiesesTode sollgeredethaben.I--sam.

Xv111. I use fcqv-.-(c«)xDenn wie diesesnicht Samuel war, sonder-UWEL-
sezenst,alsdhatte Elias diesenBrief ans ProphetischemGeist schonvor seiner
Himmelfahrtgeschriebenund hinterlassen, daßer zu seinerZeitmöchteliber-
antwortetwerden Die Gemeinschafft,welche,solangewirMmschMbiet)M-
ander leben ,—unterhaltenwird durchUnterredungenund Briese , die harrt in

dem Todeansi Das giebtdort der-Vater Abrahamdemreichen-Mannzu er-

kennen-daer einePostaus seinemSchooßin seinerBrüder Hanßverlangetex
LUCs XV1—26« Die Todten wissen nichts - und haben kein Tyeti
mehr ans der Welt - »in allem das unter der »So-isten geschicht-
sagtder PredigerEcclec1X.5; 62 (d) Denn siesindin der Ruhe-,und werden
durchunserveranderlichesund mühseeligesThau nichtverunrnhigct.«(e)Appa.
XIV· Sie hmterchssemmsihrGedachtniiß,( nnd weisenuns aufihrkn Glanz-«-
ben nnd gottseeligenWandel. che. xIIt. 7.«, Sie hinterlassenspunseinen
Brief J der uns zur Lehre- zur Stratfei zur Besserung Zspznrzüchjtii
gung in der Gerechtigkeit(auchzum Trost Rom-XV. 4.) geschrieben2. Tis-

moen m. : 6.- daßwir keineandere Briefe vom Himmel zu- erwaten nöthig
haben. O .

«
"

-

.

-

—

«

" "2j ·- - JU-
».(h). Davonten gelesenweksenMir-»Ja Deiic.13i»bi.I. k. Nochausführlichenundgrund-

-

. llichekD.scb.schmidii Disscrt.von dem BriefiåliæzdetanJornmdemKömgeinJuda
« gekommenJrgcntor.A1717.»caufa.»lt,D.«Anci1«-,Dan. Habichhdrstii Difputzl

-

«

von derselbenMaterie Reihen-A- ISJOi .

·

.(c) Davon könnengleichfalßgelesenwerden DeliciæzBiblicæ Vol. VII. A. 1696. p. 95.,
.« ItemDiiTcrt.Job."EmcstiGerhardi de speäroEndoreojenæA1687. Dcylingx

Obfervar. s. Lib. Il. n. 18. p. ,192.«De samuele person-ca
"

«

«

;;((I)»-ste1.Dieretici Vl. Predigt über das
Tom. ll.

» , «
.

— —
—

,
..

.
.

ice-)DiePaplsien wollen zwar behaupten-daßdie verstorbenenHeiligenimHimmelJal-

»J·»" leg genau wissenwas aufErden vorgehet und einem jeglichenanlieget-darauf
sieauchdie Anruffungder HeiligengründemWir sind abereinesanderen unter-
richtetaus GOttes Wort; Das geben wir zwar nach- daßdie SeeligeVeknpkhe,
nen das Andenckender Ihrigen insgemein- und den Zustand-darinnensieselbige

— im Todegelassemmit sichnehmen- undinsgemeinihnenallesgste wünschen-und
".

. nachder Vereinigungmitihnen-inder allgemeinenAuferstehungverlangen Apoc.
—

gva 9.· Daß sieaber solteneigentliche»und-genaueWissenschafftvon-dem»ou-
«

die Jhrigenanliegetihaben davon habenwir keinWort nochExempelm der-Heil.
Schafft Darumb wollen dieTixeologiauchnichtgutheissemwenneinigedenen

Sterbenden einen Gruß an die vorhin Verstorbenen mitgeben- weildie Gemein-

schafftund Corrcspondencezwischendenen MenschenIn dem Todeaushöretxund
bißaufdie Zeitder seeligenallgemeinenAuferstehungemakstelleklst—V1d. Dis put.

. DpJoktÆecbcisjdgquælhOb
·

ini ewigenLebenmitgebenkönneRoiioclxiisnzxyoejz
«

» · «

-

·

-

»O SonennetGregoriussM.derBischofsznRom Pte Hell- Schrift m einem Send-
schkeihenact-Themiska : Der kosseHimmels-Kapse«schreibterider HErr dec

- Menschenund Engel-iiberschitdir einen Briesx wiedu·demLebensoltanstellen-
und du wiistdenselbennicht lesen?Denn»was ist die Heil Schafft anders- als
em Brieffdes allmcichtigenGOnes an set-WCTWUV

tx. cepirct des Mariens-Buch 9848514
,

man den Sterbenden einenGruß an gute Freunde
-
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JndjessenabjeirsbtaninandochnachdemAbstheideeinesFreiiiides,s'eiiie
PersohnannehmenmndsindegsenRahmen etwas,sonderlichseinenhinterlasse-
Uen betrübtenEltern nnd srennden zumTrost,schreiben;welchesniiibde-

stolieber und kråsstigerist,wenn esin des geliebtenNahmen,de"ssenAndencien

nochsehrwehrtist, geschiehet.. Dannenherowirdergleichenbeydem Hierse-
nymo inseinenTrost-Briefen,beydem Auibrofionnd anderen-in ihren Leicty
Reder finden , da die stehYerstorbenealsgegenwärtigeangeredet ,- auch re-

dendan die Leydtragende,osstersvorgestelletwerden.
«

n solcherAbsichtha-
beith auch Sieh , höchstbetrübteLeydtra ende- ii er den schmertzlichen
Verlust-ihressoliebundwehrt ewesenenSo )ns, nicht besserzu tröstenund

auszurichtengewusi,alstveiiiJhrenIhnendnrchdenTodtentrissenenSohn,
als einen in die Ferne, dahin erimmer verlangete,verreiseten,und siemit einem

, zugesihriebenenVriess,vonseineni seeligenZnstande,erfreuenden,vorstellen
mochte,.folgendesIInhalts:

«

»

-

"

Hertzlirhgeliebteund kindlichgeehrteBlteriix
»F AsbeymeinemAbschrideausder Welt-Sie beyderseitsgrossesTrauren

nnd Leidwesenhabeniviirdeu,habe ichvor meinem Todeschonvorher
·;gesehenerchsahe,daßdiesesScheidenLeidenbringenwurde-. Mich

danchtichhoretedenCBatertlageinAch mein Sohn- mein Sohn-wem
woigeegtheuerthie2.sgm.x1x.4.- und meineliebe Mutteruntervie-
len ThrauensagensinitderHannmAch mein Sohn ! Ach mein Sohn!
Sollen wir dich pon uns lassen : Unser einige Freude-
nnser einiger Trost in imseremAlter - nnsee Her-z nnd unser
Erbe-.·Tois.x.-5. Eslafgmiranchsilbstbeydes hart an. Ich hatte
Lust abzuscheidens ichwolteath nmb eureiitwegen im Fleischnoch
bleiben- ich wnste nicht was ich wehleii soltex dochübergabichmich
dem WillenGOttes,i»velcheripitste,was mir viel besserwäre. Phii i. 23..«

Darumb,«daGott seinenheiligenRathschlußan mir vollenbracht, sohabeich
anchdasVertranenund dieHoffnun zuGOtt , erwerde euchseinenheiligeu
Willen mehrund mehrzuerkennen ge sen,in einer Sache, darinnen die Wahl

»

nichtbeyEuch, sondernbloßbeyGOttstehet,derdas ordnet nnd besthlieiizey
sivelcheserweiß,daßes uns bessersey. Wir wehlenin unserem Leben offt nicht
das Besie;SapientzIX. ,x4—x6-GOttaberweißes alles,bei denen-,dieihnaus-
Uchnsmbmi thmzusnchtmidaf; es ihnen zum bes en dienen mai-L
Rom.ylll. 28.

»

Die Junger JEsu uieineten,eswäre besser,daßder HErr bey
ihnenimmer blieli·,undipnrdendeswegentraurig ’,da er ihnen seinenHingang
ankündigte-;Allein-Christussagte:Es ist euch gut- dass ich hingebe-
denn so ichnicht«-l)·Mg«khe- so kommt der Tröster nicht zu euch - so
ich aber gehe- wil ich ihn zii each senden.Joh. Xv1. 7.. Götter ihr mich
ikksh, aigteEz sowürdetihreuch freuen- dass ichgesa et habe-ich
geheznm Vater. Joh-XIY-28·DasbedenckenSie,iieb eiklternidaß
es anehihnengntnndbtsikxsev-dxlßtchhingegangenzu ihrem Vater und zn

incineinVatensalswenmchgebliebenware. Ich habenichts verlohreii, son-
dern anstatt eines irrdlschmzkltlxchenVaters , habeicherhaltenden himmli-
schenUnd eWISEIIVatcV-derlmchmstineGnadewArmeauffgenoinmemVon
eines-Mutter aus Erden , binithanfgcnoinineninden Schooßdeshimmlischen .

Jeru-



Jerusalems diedsrobenistiunser aller Mutter. Ga1.1·V-26· Urtheilets ,

Ule selbst,obesmirnichtbessergewesen, ab uscheidennndbeyChristozu seyn. «

Hattetihrmichlieb-wie,ishrdenn michvonigertzenlieb gehabt,nnd nochhabet
im Tode,sosoltihreuchfreuen, iiber diesermeiner Almen-Verbesserung-

Euer , liebwehrte Eltern - vornehmsierZwegidenihrmit mir ge-
habt M eurer sorgfältigenErziehung, ist dahin gerichtetgewesen,d»cißihrmich .

zu GOtteesEhren,als einePslantzeder Gerechtigkeitzu seinemPreiß, erziehen
WANT-deinichmit denen Gaben ; die mir GOttaus Gnaden Verliehenkanch
MemeiiiRechstennützlichseynund dienenmöchtezdaraus habt ihr alleViehe ,

gewandtnnd keineKosten·gesparet,welcheeeichauchan jenemTagefnr GOR-
.

ruhmenwerde. Euer letzterZwe istdochaber diesergewesen«daßichsan-mir
Euch nnd allen Frommen zur userweblten Schaarekommenmochk
te.

·

Daichniin diesesZielerreichet,sohathhr, wasihrwiinschet,exlangetz
Und werdet dabehvon vielemKummer,Sorgeund Mühe-,dieihrdarnber und

deswegennochhattethabenindgen,bestehen Denn der Gerechte X ob er

glelch zii zeitlich stirbeti soist er· doch in der Ruhe- denn er gefallet
GOtt wol-J nnd ist ihm lieb J und wird weggerasfet ans dem Leben
unter den Sündern. Und wird hingerüektxdass die BoiJheth seinen
Verstand nicht verkehre-.nocl) falsche Lehre seine Seele betkkeges
denn die bösen Exempel Verführen nnd verderben einem das Gute-
iind die re:ezeiide Lust verkehret nnschiildigeehertzeinImVnchder
WeißheitCHp.1-v,12».8e feqv. »Aches ist gefährlichin der Welt zsnwandeln,
und unter derunschlachtigenund nnartigeiiJngend;lauter,unschiildigUndan-

besiccktzu bleiben; PhiLlL I 5. Inter Dei Præcepraö: cordis pasfmch , intex
Vjstturessc Vjcia , jnter adeerlirates 86 profpera, inter poenas öc præmia, jntek

vitam 86 moi-rcm, Keins in acie, bella fustinesns, fufcipiensvulnern,Faro Hans,

occumbcnsfeiifu, ünranjma., Eine fromme Seele stehstWe M Skossec
Gefahr zivxisthendeiienGebothenGOttesun denen bosenBegtekden
des serizensx zwischen den Tugenden unddenenLastervl Zwtichen
deiienTrnbiianen jun-dGlückieelijgkewzwischendenen Straileiiuiid
Belohnungen -·zwi"sc"hendem Leben nnd dem Tode. Sie mnlzstrei-
ten und»sich leiden als. ein guter StreiterIEsii Christi..(2-Timoth- Il—).

Ziehwie VieäeWunden empfängetselbige- miisi offt unterliegen-und
sich dnrch ihre Sinnein überwinden lassen. KlagetChrylogus seini-

XXV. Jii einem seeligenTodt,höretdieserStreit anf, und die Gerechteiydie
wol gestritreii, habendiesesalleeiiberwundenund seeligobgesiegt.2. Timotb..
1V· 7« 8. Seiten denn Eltern sichnicht freiien,wenn ihre KindersolcherGe-
fahrnnd solcherBeschwerdenentrissen, zum-Friedennd zur Sicherheitgekom-

itnen,niäd
das überwunden,was sienochvorsichhab-en,nnd damit sienot-hinei-

en mü en? (
.

»

I

Siehaben mir,ihrein lieben Sohn, in der heiligenTaussevebendem-Vale-
inen Christian den Rahmen Theodok beygclegetzdamithabensiesicherklcir«et,
wevoi siemich angesehen, nemlich vor eine Gabe GOtteslwelchesauch

Kinderseyuipi: cxxv1.· z. Siemiissen aber auchwissemdaßdieserTheOdOr

ihnen als solcheine Gabe gegeben,nichtdaßssvlcheihr Eigenthumware- Welches
siesolangebesitzenköndten,als es ihnengesielsondernals ein DEPOAFLFMOder

SelehntesGnth , daßderEigenthiimerzurii«fordcriiiviirde-,weniies ihm ge-
sizjligwäre Wolkensienuuwol dem HErrn das Seinige versagen,nndnicht
OOtt wiedergeben i was GOttes ist? Mattbs XXH- 21- Abraham
hatteeisiieziieintzigenSohn, den er liebhatte-«UNDVVIIWescheMer gwsseVm
heisiniighatte-,nichtsdestominder, da ihnsemGOU WædkrfordmciUUDJWFW
ziniiOpssehdaßda soltegeschlachtetnnd vererimdtwerden, sowar er willig

s nnd



undfertigdazu , denn er liebete den Gebet mehr den-n«dieGabe zund glau-
bete, daßder HErr denselben ihm auch von-denen Todten-wieder-
gebellköndteGön. XXI;I.. Hebt-. XI. 19. WelchesExempel,WcUU cs Cy-
prianus -hetrachtet,soschreibeter .Libr.-.de-Mortal. c« 8. Qui filium non poresLe·
ge Zc ldrte inortaljxatjs amirrexe , qujd ,fa"cercsji Hlium jubereris olccidereZ Du

wilsi einen Sohn nicht lassenXder durch einen natürlichen nnd allen
Menschengeineinen Tddtstirbetl was würdestu thun- weiin dieb
GOtt heissen fette-dein Kind schlachten? Soltees nicht auchhieheis-
sem-Er ist der GErrx er thue was ihm-wolgefält.I. sam. III. 1 g, Als-
Hioh auf einen Tag alle seineKinder verlohren, muste er ihmdiesesgefallen
lassen. Der HErrl sagter,shats gegeben-der HErr hats-genom-
men - wie es dem HErrn efallen- so ist-esgeschehen- der Nahme
des« GErrniey gelobet. Jo .1.2. - DainittröstetHieronymusdie Paul-im

·

Tiberden Todtihrer Tochtcr Bleüllæ : Bonuselk DEus Zc omnja quæ bonus facjr,

bona finx
«

necesse est --. Unicus raprus est Hlius, durum quidem , fcd rolerabiie,

quia fuüulit THEqui kiederar:,Wasder gütigeGOttthutsdas niiiiZalles

gut sey-n Ist dir ein ein iger Sohn entrian Es ist was hattes-
ich mußes gestehenles i aber auch was ertragliches-' weil der ihn
genommen- der ihn gegebenhatte. .

-

-

—-

Und diefeslau euchdestotröstlicherseymda ihrmichnichtverlohren,son-
dern nurvorangesthicketIhr habt michGOtt wiedergegeben,sodaßihr mich
auchnochbehalten , nichtzwaraiifErden, dochaber,und vielgewisser,indem

Himmel-Auf Erden hättetihc michverlieren können,wie die Eltern Christi-th-
ren Sohn verldhrenLuc. II. Aber in dems iiumelbinichWOIVEVWAHNNda

werdet ihrmichwieder sinden,iiud ewigbeha ten. Vedeucketwas dortchky—
follomus schreibct:Num Hlium perdidilkiT Imo porius adeptus es,turiusque
possichs Ob jdque non folum lichPater "yocaris, fed etiam in coelo. Was

sagstiii dassdu deinen Sohn verlohrenikDu hast denselbenjetzo de-
sto gewissernnd sicherer. Du bleibest sein Vater-- nnd hast dazu die

Ehre- daß dii nicht allein auf Erden-ein Vater geheissenx sondern
auch jetzo im Himmel- dahin du deinen Sohn Vorangeschickethasi.
Homil.l.in z, Epilkzad,Corinrh..(g) s

.

s »
,

Siewgrenia, liebstegklteitnxwillig, michiu die Frembdeauf an-

dere Universratenziehenzulaneu , (h) und machtendazuschondie Anstalt, da

» ihrinercketyDalzIchsplcheUngßIerlaugendarnach hatte-, meiner lieben
.

s oFutterVater-StadtUNDlhteFrelmdfchasstinLiibeckzubesuchen. Da hat-
teUlIe dochImchkmlge Zeit aus« ihrenAugenund Gesellschafftmissenmusser

- Und MichGOMZJSchutzund dem Geleit der heiligenEngelüberlassen So

lass-»FseuchkrtmgllchlkynxdaßmichmeinGOtt in mein und euer Vaterland
beiiiifen, und zur himmlischenAcademie gefiihret, da das Lamm mitten

auf dein Stuhl mich weidet nnd leitet zip-den lebendigen Wasser-
Brunnen Apoc. vlLt 7. Jhrwiirdet mich dochohneThrånennichthaben an

frembdeOerter ziehenlasschach cui-hdochdieselbedurchdieHossuung,mich
wiederzusehen,lassenabwischelxkSehetdieieHossnungbleibeteuchjetztviel

gewissemdarumb so saget imt der betrubten Mutter Jerusalem:

stieh-.

»

- ,-in.

rfä reiweiter ort: Duhastelnensterbli en.
—

o n: eeu etxundi abeauseis(g) E neZiSterbiicgeneinenUnsterblichengemckåcbetShDguzdargssstnichtncihegiiemersei-i
« iiichtmehn weildii ihn nichtsi'ehest-Wie wenn dein Scheibe-kreiste-würdestdii

. wol klagen-daßdu keinenSohn mehrhattestpu. d. g. welchewehrt sindzu lesen.

(b) Profcåio cfi , quem pur-is wol-tem.
- Was dU den Tvdk ncniicstDassistclNeRelfel sil-

gel Tcistullianus Libro dc Patienria c. 9. Und setzekhinzu;
e

Nov ckkkxgchdusqujgn-

tecediy lcd desidemndus : ld quoque deliderjum temperandumpaiientiiiycurn.

Immodcratc sei-as objissc , quam mox fubfequcrjsk



bin- lieber Sohn-ziehe hin- ich habe mein Freuden-Kleidausgezo-
gen! Und das Trauer-Kleid angezogen J ) habe dich ziehen lassen
mit Traiiren und Weinen: GOtt aber wird dich mir wiedergeben-

- mit Freude nnd Wonne ewiglich. Barqch.1v.19. 23. Undwassiir Sor-
geund Bekinnmerniißwürdetihr vormich , solangeich in der Frembdegewe-
sen, getragengaben,ob es mir auch wol gehe,ob ichgesundware , ob mir auch
Etwasfehle,o ichnichtetwan zu schadenkommen ware, u. d. g. DieserKuui-
-merksteuchjetzobenoinmen Ich ver-sichereeuch, ja GOttes Wort versichert
enghrEs seymir nun rechton , Nieine Seele iii kommen Zii denen Vor-

wissendes göEcreW darnach sie-sichselynete nnd verlangete - mein

Leibund Seel freuen lich-in dem lebFndigenGOtt. Wol denen
die in deinemHause wohnen- mein Konig und mein GOttX die lo-
ben dich immerdaer Sela, Pf. LXXX1V-z. 83 feqv. Ihrdörssrmirs-eine -

Mittelzu meinerVerpsiegnngund unterhaltiiberschickeu,ichbin koiiien zn den
«

reichenGütern seines Hauses-da mich nicht hungert noch dixrstet ,-da
mich die Sonne des Tages nicht sticht noch der Mond des Nachts-
ia - da ich angetme bin mit »denWeissenKleidern des Heile-. pi:
CXXI- 6. Offenb.Joh-VlI-14zIhr sahetdaßich von einer schwachenLeide-j-
Conüicurion war nnd Krautkheiten unterworffen, dariimb ihr gerne sa-
het, das;ichdas scudium Medicumerwehlet,wieihr aber deswegen,solangich
beyeuchwar , vielfältige-)nheund eSorgegehabt,alsowürdetihr, da ichvon
euchreisenwolte , dessals euchbekunimerthabenAuchdieserSorgen kön-
net ihr nun entohmgetseyn, denn ichbin kommenan den Ort da kein Schmertz,
keineKranckheitsichfindet,sondernFreudedieFülleund liebliches wesen
zur Rechten GOetes ewiglich.Pi.va.1-1. J habedas rechte universell
wieder alle Kranckheit, den rechtenLebens-Balsam ey dem Baum des Lebens
JESU meinem Hehlaud gesunden.

-

»

«

, Ihr würdet-Euch, geehrte Eltern- erfreuethaben,wenn ichnach —
·

gliicklichgeendigtenLansfmeiner scudien undmeinerReisen,mitEhren ge-
crönet wieder zu Euchgekommen»ware, und ihr michnechsthinmeinem glitt-k-
lichenZuliaiidensolversorget,fwurdet gesehenhaben. Allem wisset,daßich
eure Hoffnung nnd Wunschubertrossen

«

Ich habeerhaltendie Ehren-nnd
- renden-Crone, nnd den Cramz der Herrlichkeit.-sap.v. 17. Ich ya-

e meinen Laufs vollendet - hinfort ist mir beygeleget- die Krone
der Gerechtigkeit. 2·Tim«0th.—IY.8.

-

Ich habedie höchsteStoffe der

Ehren erhalten- nnd die Wurde eines priesters - der GOtt in sei-
nemTempel dienet Tag und Nacht-; Apoc..VII.15· Der HERRist
mein König und mein Aptzts fchds XV- IEsits Immer Seelen
Bräutigam ,- der cyeiLGeist meines Gerge-isTrost iindemeinTheil
DasLosi ist mir gefallenaufs lieblichstel mir ist ein schonErbtyeil
worden. PII XVI. 6. -

, »

.

IndessensoIhr , liebste Eltern - einen andern SohjtinmeineStel-
le verlanget, soist da GOitesnnd Marien Sohn, der euchzuieinemgeistlichen
Dam- Muttew Bruder und Schwester aussne ine·iiwill,-Marth.

.x11.50. deuseydihrzuliebenschuldig, nnd zwar mehr als mich. Bedencket
wpcwasvok Liebeer vonEu verlange:Wer Sohn und Tochter mehr
liebes-dsekm mich. - deri mein nicht Wel?l·t.MakkbsX—Zy.

,

Der wird
Euch reichlichnnd überflüssigden Verlust, denIhr vermeinetan mir zu haben,
ersetzen. ErkennestIhr solchesnicht, sodorssteer euchdaruber strafseu,Und

siigem wiedortElkana zur Hanna : WapumbwemejxusWarumhjssest
dn nichts? Warnmb gehabt-dichdem Koertz fO Ubel ? Bin ich dir
denn nicht besser denn 10.Sol)ne. 1-sBFm-

I- 8- Ebendaruinbhat Euch
z ; y« 2 GOtc



GOtt den irrdischsenTrost,«den-ihran mir!g«ehabt;genonimeii,

"

daßeachder«
geistlicheTrost destosiisserschmecke. Darnmbhatmich Gptt zu schinden
Himmel bon der Erden

genommen, daßEr eure Herden,die an mir hiengen,
auch nachdemHimme zu IESU zieheniiiöchte.M-asrit1.vI: 21. Vdneiner

"

gottieeligenNömischenFrauen ,Melax1iagenandt,schreibetHieranymusEpist.
XXV. ad Paul-im- daßda ihrnebstdemMann , auchdie beydeniibiigeSohne
durchden Todtvon der Seiten genommen ,«Iienischteine Thriinevergossen,«son-
dem mit lachlendenAugensichzu einemcrucifixgewandt,alswelke sieEhristnm
fassen Und gesprochen:Expediriusribi fetvituta sumDomjne , quja tanro one-:

se me liberaler Ich werde dir nunmeyrqzdestoeytriger dienen- da-
du mich aller leibliche-i Beschwerde befreyet hast;v

- -

.

. Indessen dancke ichvdn Hertzen, «

MesrizliebsierÆerrWater
-

«

Und «-

»
» BrautesteMalt-Matten

z

vor alle VaterlicheundMütterlicheLiebeund Treue , sosiemir von der ersten
Kindheitan bewiesen,nnd wünsche, daßGOtt,der der rechte Vater ist

· über alles dasi da Kinder ist im Himmel und auf Erden-«solchereich-s
liehhiezeitlichnnd dort ewigvergeltenwolle. Ich dancke vor dieMkcheUnd
Mittel«die Sie an michgewandt zu meiner Auserziehung,und daßichein tüch-
tigesWercizengeseynmöchtezu GOttes Ehren und meines NechstenNutz
GOTTersetze alles mit·vielemSeegen-,an Leibund Seele , Hatt-bund Gm,
und allem Vergnügen Ich sageDanckvor alle SorgenndPsiege,sondcrlii-i)
inmeinerletztenKranckheit:Der HErr sorgeauchvor sieund pflegeIhrer im

herannahendenAlter , er erhalteSie beyderseitsbeyxgsuterGesundhezhSee-

gen und Leben,nnd legeIhnen diejenigeJahren zu , die-ichndchhatte leben
können:Und bringennsinFrenden alleznsamnxendortin der seeligenEwigkeit
Meine letztebitte ist diese: daß Ihr nichtzu ubersiußigtranret,sondern den
Geist des Trostesbey euchlassetkrasstigseyn. - Gehathuchswdlls »

,

.

GeseegneEuch GOtt derHErM
«

Jhr Vielgeliebtenmein-
« "

» Trauret nicht allzusehre«
·

« UeberdenAbschiedmein- -

Bestandigbleibtim Glauben-
Wirwerden in kurizerZika «

Emanderwieder schauen
Dort m der Ewigkeit.

EhristburgsavmstsmGebehris-Tisg»Of
—

den 18·Apr1l.1719.
"

,

Eurer lieberund bis in den Tode
«

verpflichtcterSohn
"

Wie-»vorWort-same
(i)"sSonennetendieAltendenTag des Todesi anwelchemdie Gläubigenwiedergebohs

.

ren werdenzum ewigen Leben. 1.Pekk.1. z.
- -

s

,

-

.

.

Miene-Z


